
cdıe Auserwählten ollten VOI der heranrückenden römiıschen Armee In das unzugänglıche Gebirge
flıehen, bıs dıe Drangsalszeıt beendet seın werde.

Jener Greuel, samıt der AUS ıhm folgenden rangsal, werde als letzte Steigerung des Endgesche-
ens begriffen. Dıe Heılswende — sEe1 VO  i otıven AUSs der Gattung der Theophanıe DC-
prag In 9 NO herrsche 7Z7ZWal der Gedanke der Heılswende VOTL, ın dem -  an werde sehen“

26) NS ber uch das Vernichtungsgericht ausgesprochen. Trägerkreıs der Vorlage SE 1 dıe Jeru-
salemer Christengemeıinde.
Der edakfor blicke In seiıner testamentarıschen Bemerkung 28)) auft dıe In M geschılder-
ten Ere1gnisse zurück. Mıt der Jempelzerstörung SC1 dıe er der beıden Leıtfragen beantwortet.
Die zweıte rage ach dem Zeıiıchen beantworteten dıe 2417

D ze1g dıe Bedeutung des bereıts enthüllten eschehens der Heılswende für dıe
(Gemeıinde auf arkus verbiınde dıesem WeC tradıtıonelle emente des apokalyptıischen
Lehrgesprächs D —) mıt Logıienstoif AUS urchristhicher Tradıtion. dıe (TiJe-
meınde Hen orlıentlieren. — Z seizten dıe Erfahrung der (Gemeıinde VOTaUS, daß dıe ens-
wende ausgeblieben SCT. nd dıe daraus resultierende Unsicherheir ach 3() stehe cdıe e11ls-
wende noch ıne (jeneratiıon eiwa Jahre) aus Be1l der Zählung sEe1 N1IC VO' precher Jesus,
sondern VO Evangelısten auszugehen. wırke eıner Fixierung auf das ndey dıe
azu führen könnte, daß dıe Forderung (jottes In der eıt übersprungen würde.

uch dıe grundlegende Paränese 33—-36[37]) lasse sıch AUS apokalyptıschem Denken verständ-
ıch machen. Dıie paränetischen Fiınschube 5b-  —13.21-—-23) gingen auf möglıche un nOTL-

wendıge Konkretionen eın |DITS Auserwählten sollen sıch nıcht VO  —_ alschen Heılsmuittlern verfüh-
ICH lassen. Nur WeET In der gegenwärtigen rangsa Haß und Verfolgung auf sıch nımmt, werde
den Auserwählten ehören 15D5)

Brandenburger hat viele S  WIC.  1ge Aspekte, dıe dem Verständnıiıs VO  > 13 dıenen, erstmals C
sehen. Eın Haupteiınwand seiıne Deutung ıchtet sıch se1n Eschatologieverständnıs.
Der Evangelıst ist mıt den übrıgen utoren des Neuen lestaments davon überzeugt, daß dıe
entscheıdende Aonenwende Urc den Tod un dıe Aufweckung Jesu bereıts vollzogen ist Inso-
fern modilızıert auch dıe apokalyptische Aonenlehre. Der Menschensohn erscheınt ach

nıcht ZUur Parusıe. Der lext dürfte vielmehr VO  —_ seiıner Eınsetzung In C sprechen.
Von 1U sammelt seine Auserwählten (vgl auch (IiItb 59i Dıie Terminangabe ıne
Generatiıon WIE das Nıchtwissen den Zeıtpunkt 82) Oordnen sıch ler CIn: da S16 WIE das Le1-
den un dıe Auferweckung unter dem göttlıchen Müuüssen stehen (Mk 8,31) uch dıe Mahnungen
In 1535357 sınd auf dıesem Hintergrund sınnvoll, da S1EC ZuUuT Bewährung In dıeser eıt aufrufen.
|DITS tellung on L3 VOT der Passionsgeschichte SOWIE dıe vielen Parallelaussagen 13 ın

14 könnten diese Posıtion och unterstreichen. Brandenburger blendet den Kontext des Mar-
kusevangelıums für seıne Deutung jedoch bewußt dUs, obwohl wenıgstens 1eselbe Be-

(Hesenachtung verdient hätte WIE dıe frühjüdısche Apokalyptik.

Auslegungen der Reformatoren. Hrsg ON Gerhard FRIEDRICH Reihe CX
Neuen lestament Das Neue Jlestament Deutsch, Textreıihe., Göttingen 1954 Van-
CeNNOEC Ruprecht. 201 kt 39 .80

Theologıe ıst ımmer ZUu einem großen eıl Schriftauslegung. Das gılt VOT em für dıe heologen
der Reformatıon. da S1C alleın der Schrift OÖchste Autorıtät einräumen. dıe SIC dem kırchlichen
ehram absprechen. DIie CI des en nd des Neuen lestaments hat hre Autorıität allerdiıngs
alleın VON TIStUS her. der durch as Wort der chriıft en laubenden spricht. Darın reffen
sıch dıe TEeI großen Reformatoren Martın Luther, Huldreıich Zwinglı und Johannes Calvın m e1Nn-
zeinen gıbt S auch Im lıc auf dıe Schriftauslegung unterschiedliche Urte1ile Friedrich macht
einleıtend nıt den Grundzügen der Theologıe un des Schriftverständnıisses der TeI Reformato-
[CI] vertirau

Für dıe Auswahl der vorgelegten Auslegungen der Refomatoren WadlilielnN ZWeI Aspekte bestimmend:
E.ınmal ollten dıe Perıkopen 1r dıe gegenwärtige exegetische Dıskussion bedeutsam sSeIn. /Zum
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anderen ollten S1C SCI[1M Anregungen dıe persönlıche Meditatıon als Vorbereıtung auf
Predigt und Bıbelkreılis geben
DIie meılsten Auslegungen gıbt ZUT Matthäus und Johannesevangelıum Dreı Interpretationen
werden Z Lukasevangelıum eboten Fünf Perıkopen sınd AUS dem Römerbrieft nd JC CINC AUS

der Apostelgeschichte dem Galaterbrief nd dem Hebräerbrie

alß das Matthäusevangelıum CM orobe Rolle spielt hängt damıt ZUsSsamım en daß als das C

StTE und alteste kvangelıum galt Da IA  —_ damals och nıcht ach der besonderen Theologıe des
einzelnen L vangelısten iragte genugtle dıe Aussagen der Seıtenreferenten dıe Auslegung M1L-

einzubezıehen Da den eısten Perıkopen Auslegungen aller rel Reformatoren abgedruckt
nd IST C auch eıcht möglıch che (Jemelımsamkeıten und Unterschiede be1ı der Interpretation fest-
zustellen DDer der un Al iıhrer Auslegung interessier Leser wırd den Herausgebern Cda-
für dankbar SCI1]1 daß C hm bedeutende Aussagen der Hauptreformatoren ZUuU wıchtiesen schnıt-

(unesentien des Neuen lestaments eıchter zugänglıch voemacht haben

ILLER Irıch Die Offenbarung des Johannes e1 Okumenischer Taschen-
buch-Kommentar zu Neuen Jestament., (jütersloher Taschenbücher/Sıeben-
S 510 Gütersloh 1984 Gütersloher Verlagshaus G. N< (GGem 111 Echter-
Verlag, Würzburg. EW Sa jafis. Fortsetzungspreıis 29, 80Ü):; Eınzelpreıis
ROLOFF Jürgen Die Offenbarung des Johannes Reıihe Zürcher Bıbelkommentare

18 Zürich 1984 Theologıischer Verlag 215 kt 37

[Das letzte Buch der ISL aufgrund SCHIMGT 1genart eils Schrift schlechthın für Sektierer OI-
den on dehalb IST CS egrüßen da nunmehr ZWCCI auch weıtere Kreise verständlıch RC=
schrıebene Kkommentare ZUr UOffenbarung des Johannes erschıenen sınd dıe den ethoden der
modernen Bıbelwiıssenschafit verpflichtet sınd Wegen der Komplızıertheit der ()Itb IST VOo  z 11-

hereın nıcht Zu erwarten daß C Vo Übereinstimmung der Beurteilung des Buches und
SC Inhaltes g1bt Dennoch sınd dıe SCMECINSAMCN Urteıle der beıden Verf beachtlıch

|DITS (Oftb steht zweılellos der Tradıtion jJüdıscher Apokalypsen unterscheıdet sıch aber zugleıch
uch wesentlıiıch VO ihnen Johannes IST WECNLSCI Apokalyptıker als Prophet ET hatte ohl
übergemeınndlıche Aufgabe als Wanderprophet und esuchte dıe Gemeıinden dıe VO  = der

nıcht geENaNNLEN — (Jemenndeleıtern eführt wurden. Dıe ONMn Jüdıschen Apokalypsen her uUunN-

ekannte briefliche Rahmung der macht deutlıch. daß das Buch den erl 111 der (Jemeınnde
vertiretien soll

uller stellt Unrecht dıe Eınschärfung der Naherwartung der Wıederkunft Chriıstı dıe
en Gemehnnmden nıcht mehr selbstverständlıich SCWECSCH SCI als CIn Hauptanlıegen der (Iffb her-
AdUusSs Denn nıcht dıe Naherwartung, sondern dıe Ermunterung Zum Durchhalten schwıerıger S1-
{u  a  ıtıon ıs hın Z Martyrıumsbereıitschaft I1ST S nlıegen des Johannes Er stellt den Tiısten 111

Kleinasıen VOT Augen welche Drangsale SIC schon bald auft sıch nehmen MU:

Was den Aufbau der C oehen dıe beıden 'erf auseınander ahre üller 19
1INnweIls auft eils Zweıitelulung des Buches (2 D nd D sehen 11l das Rolott
zZu Recht ab da ch dıe Aussagen nıcht gemä 19 auf Gegenwart (2 und Zukunft (4 —
aufteılen lassen

Bel der Gliederung des Abschnıiıttes D knüpfen €1: ' ert 7Z7WAaTl 1171 alle Rekapıtulations-
heorıe wonach e Tre] Sıebenerreihen VO:  —_ Plagen Wiıederholungen sınd estimmen aber dıe
Bezıiehungen zueınander unterschıiedlich Während uüller dıe olgende Siebenerreıihe Jeweıls I11

der vorausgehenden angekündıgt sıeht 5 daß sıch Del aller Parallelıtat C fortschreıitendes Ge-
chehen erkennen 1äßt 1äßt Roloft SIN solche Ankündıgung 1r dıe zweılte Reıhe gelten
€l bringen auch inhaltlıche Motiıve ü den u  au der {{b 111 pIE wobe!l S16 I1 einzelnen
wıederum voneınander abweiıichen Für hbeıde ert steht dagegen e FEinheitlichkeit der AU-

Ber rage DIe {Tb wurde WIEC schon dıe alte kırchliche Tradıtion bezeugt nde der
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